Definition:

Der Amateurfunkdienst (kurz: Amateurfunk) ist ein Funkdienst gemäß dem Internationalen Fernmeldevertrag. In Deutschland wird er geregelt durch das Amateurfunkgesetz von 1997 (Im Sinne dieses Gesetzes ist Amateurfunkdienst ein Funkdienst, der von Funkamateuren untereinander, zu experimentellen und technisch-wissenschaftlichen Studien, zur eigenen Weiterbildung, zur Völkerverständigung und zur Unterstützung von Hilfsaktionen in Not- und Katastrophenfällen wahrgenommen wird.). Menschen, die Amateurfunk betreiben, werden Funkamateure genannt. Dabei beschreibt das Gesetz von 1997 den Funkamateur so:„Funkamateur ist, wer sich lediglich aus persönlichem Interesse und nicht in Verfolgung anderer, z. B. wirtschaftlicher oder politischer Zwecke, mit Funktechnik und Funkbetrieb befasst.“ Funkamateure dürfen Geräte und Antennen selbst bauen und gekaufte Geräte verändern. Dazu gehört natürlich einiges Wissen, was in einer Prüfung vor der Behörde nachzuweisen ist. Die entsprechende Prüfung muss stets bei der Regulierungsbehörde für Telekommunikation und Post (RegTP) – seit neuestem nennt sich die Behörde BUNDESNETZAGENTUR -  abgelegt werden. Nach bestandener Prüfung kann - ebenfalls bei der Regulierungsbehörde für Telekommunikation und Post – jetzt Bundesnetzagentur- ein persönliches Rufzeichen beantragt werden, das zur Teilnahme am Amateurfunkdienst berechtigt. Man erhält dann die „Lizenzurkunde“, die ein auf der Erde einmaliges Rufzeichen beinhaltet, das den Amateur ausweist. Mittlerweile gibt es nur noch 2 Klassen: die „Einsteigerlizenz“ E (DO – Präfix) und die „Fortgeschrittenenlizenz“ A  (DA,DB,DC,DD,DF,DG,DH,DJ,DK,DL,DM - Präfixe). 

Historisches:

Es war der Physiker Heinrich Hertz, dem es 1888 zum ersten Mal gelang, elektronische Schwingungen zu erzeugen und wieder zu empfangen.  Mit Guglielmo Marconi begann die Geschichte der drahtlosen Telegrafie 1897. Die Entwicklung hin zur Unterhaltungselektronik wurde 1923 durch die „Röhrenerfindung“ möglich. Man benutzte damals als „Radiostation“ Frequenzbereiche unterhalb von 1,5 MHz (MW). Die Frequenzen darüber hielt man für unbrauchbar und überließ sie „großzügig“ den Funkamateuren (KW). Am 27. November 1923 gelang eine „two-way“ Verbindung zwischen zwei Funkamateuren in USA und Frankreich auf einer Wellenlänge von etwa 110 Meter (2,7MHz). Damit begann die  Kurzwellenfunktechnik. Bald merkte man, dass man auf Kurzwelle mit einem Bruchteil der Energie auskam, die die kommerziellen Großstationen auf den langen Wellen brauchten. Man muss es betonen: Es waren Funkamateure, die diese Eigenschaft der Kurzwellen entdeckt hatten! Natürlich waren die „Kommerziellen“ nun neidisch: und nach der Überprüfung der Entdeckung der Funkamateure „zogen sie um“....auf die Kurzwelle, denn das war ja viel weniger aufwendig, was Antennen und Leistung anging, sparte also viel Geld. Nun kam es fast zum „Frequenzchaos“. Um das zu vermeiden, riefen die Beteiligten 1927 eine Konferenz ins Leben, die die Kurzwellen (100 Meter bis 10 Meter) verteilen sollte. Für die Funkamateure fielen dabei die „klassischen“ Bereiche ab, die heute noch gelten:160m(1,81 – 1,85 MHz)), 80m (3,5 - 3,8 MHz), 40m (7,0 - 7,1 MHz), 20m (14,0 – 14,35 MHz), 15m (21,0 – 21,45 MHz), 10m (28,0 – 29,7 MHz). Das Ergebnis dieser Konferenz wurde in einem internationalen Vertrag niedergeschrieben: dem „Internationalen Fernmeldevertrag“. Dieser gilt heute noch. Der Amateurfunk war damit als Funkdienst amtlich anerkannt und gleichberechtigt neben anderen Funkdiensten. Funkamateure dürfen deshalb experimentieren und Versuche machen: das ist einmalig gegenüber anderen Funkdiensten. In Deutschland wurde das Gesetz immer wieder angepasst, wenn es notwendig erschien. Die letzte Fassung stammt aus dem Jahre 1997. Die den Amateuren zugewiesenen Frequenzbereiche änderten sich im Laufe der Jahre auch: Eine Tabelle mit den aktuellen Amateurfunk-Frequenzbereichen findet man unter „Amateurband“ bei „Wikipedia“. Sie ist hier eingefügt:

	Klasse
*)
	Frequenzbereiche
	Wellen-
länge
	Fuß-
note
	Status
	Sende-
leistung
	Zusätzliche-
Regelungen
	Zusätzliche-
Internationale Regelungen

	A
	135,7-137,8 kHz
	2,2 km
	1,2,10
	S
	1 W ERP
	
	

	A
	1810-1850 kHz
	160 m
	3
	P
	750 W
	
	

	A
	1850-1890 kHz
	160 m
	3,10,12
	S
	75 W
	
	

	A
	1890-2000 kHz
	160 m
	3,10
	S
	10 W
	
	

	A
	3,5-3,8 MHz
	80 m
	3
	P
	750 W
	
	

	A
	7-7,1 MHz
	40 m
	3,13
	P+)
	750 W
	
	

	A
	10,1-10,15 MHz
	30 m
	1,10,12
	S
	150 W
	
	

	A
	14-14,35 MHz
	20 m
	3,13
	P+)
	750 W
	
	

	A
	18,068-18,168 MHz
	17 m
	3,13
	P
	750 W
	
	

	A
	21-21,45 MHz
	15 m
	3,13
	P+)
	750 W
	
	

	A
	24,89-24,99 MHz
	12 m
	3,13
	P
	750 W
	
	

	A
	28-29,7 MHz
	10 m
	4,13
	P
	750 W
	
	

	A**)
	50,08-51 MHz
	6 m
	5
	S
	25 W ERP
	Vfg 166/1999
	

	A
	144-146 MHz
	2 m
	6,13
	P+)
	750 W
	
	

	E
	144-146 MHz
	2 m
	6,13
	P+)
	<10 W EIRP
	
	

	A
	430-440 MHz
	70 cm
	7,13
	P
	750 W
	
	

	E
	430-440 MHz
	70 cm
	7,13
	P
	<10 W EIRP
	
	

	A
	1240-1300 MHz
	23 cm
	8,11,13
	S
	750 W
	
	

	A
	2320-2450 MHz
	13 cm
	9,13
	S
	75 W
	
	

	A
	3,4-3,475 GHz
	9 cm
	9
	S
	75 W
	
	

	A
	5,65-5,85 GHz
	6 cm
	9,13
	S
	75 W
	
	

	A
	10-10,5 GHz
	3 cm
	9,13
	S
	75 W
	
	

	E
	10-10,5 GHz
	3 cm
	9,13
	S
	<10 W EIRP
	
	

	A
	24-24,05 GHz
	1,2 cm
	13
	P+)
	75 W
	
	

	A
	24,05-24,25 GHz
	1,2 cm
	9
	S
	75 W
	
	

	A
	47-47,2 GHz
	6 mm
	13
	P+)
	75 W
	
	

	A
	75,5-76 GHz
	4 mm
	9,13,14
	P+)
	75 W
	
	

	A
	76-77,5 GHz
	4 mm
	9,13
	S
	75 W
	
	

	A
	77,5-78 GHz
	4 mm
	9,13
	P+)
	75 W
	
	

	A
	78-81,5 GHz
	4 mm
	9,13
	S
	75 W
	
	

	A
	122,25-123 GHz
	2,5 mm
	9
	S
	75 W
	
	

	A
	134-136 GHz
	2 mm
	9,13
	P+)
	75 W
	
	

	A
	136-141 GHz
	2 mm
	9,13
	S
	75 W
	
	

	A
	241-248 GHz
	1 mm
	13
	S
	75 W
	
	

	A
	248-250 GHz
	1 mm
	13
	P+)
	75 W
	
	

	A/E
	höher 250 GHz
	-
	15
	-
	-
	
	


Das Hobby Amateurfunk ist sehr vielfältig, und so kann man auf verschiedenste Weise miteinander in Verbindung treten, also „funken“: Morsen oder Telegrafie (CW = Continious Wave), Sprechfunk oder Telefonie (SSB = Single Side Band und FM = Frequency Modulation), Fernschreiben (RTTY =Radio Tele TYpe) Amateurfunkfernsehen (ATV = Amateur TeleVision), Bildübertragung stehender Bilder (SSTV = Slow Scan TeleVision), Digitale Betriebsarten: (PR = Packet Radio) (PSK 31 =Phase Shift Keying)....etc.pp. Es kommen immer weitere Betriebsarten dazu, gerade im digitalen Bereich.....

Wege zum Amateurfunk:

Um die Hürde der Prüfung erfolgreich zu überspringen, sollte man sich vorbereiten. Neben der klassischen Literatur, bieten sich auch Internetonlinelehrgänge an, z,B. beim DARC unter www.amateurfunkpruefung.de. Vorbereiten kann man sich auch mit Hilfe von Lehrgängen, die man aus dem Internet herunterladen kann, z.B. die „Klasse 3.exe“(hier unter AMATEURFUNK.) Und nicht zu Letzt bieten die Ortverbände – OV’s – immer wieder Lehrgänge an. Wege gibt es also viele in der heutigen Zeit. Man muss also nur wollen wollen (. Eine Übersicht im Dschungel bietet hier der folgende Link des DARC: http://www.darc.de/newcomer/wieham.html.

55/73/76

df2jb

